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Ausstellung

Von Dämonen und Totenköpfen: Die Albertina zeigt die

Moderne einmal anders

Wie stark moderne Künstler und Künstlerinnen von mittelalterlichen

Techniken und Themen beeinflusst waren, beleuchtet die große

Herbstschau "Gothic Modern". Ein imposantes Unterfangen!

Katharina Rustler
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Tod- und Vanitas-Motive erfreuten sich auch in der Moderne großer Beliebtheit.

Einen humorvollen Umgang damit findet man etwa bei Vincent van Goghs "Kopf

eines Skeletts mit brennender Zigarette" (1886).

Es fühlt sich an, als würde man einen schummrigen Kirchenraum

betreten. Modern erscheint an diesem Ort auf den ersten Blick wenig.

(Vermeintlich) mittelalterliche Tapisserien und Radierungen aus dem

frühen 16. Jahrhundert hängen an schwarzen Wänden. Durch prachtvoll

gestaltete Kirchenfenster bricht Licht in den dunklen Raum. Eines zeigt

den Erlöser und stammt aus dem Wiener Stephansdom, entstanden ist

es um 1390. Die Glasmalerei daneben, den biblischen Abel abbildend,

allerdings ganze 500 Jahre später. Kaum zu glauben.

Und auch der textile Wandbehang mutet in seiner neutestamentarischen

Themenwahl nur mittelalterlich an, denn er wurde von dem Künstler

Edward Burne-Jones Ende des 19. Jahrhunderts gestaltet. Die

Begeisterung für altertümliches Handwerk und traditionelle Techniken

führte um 1900 zur Gründung der britischen Arts-and-Craft-Bewegung.

Aber auch Künstler wie Alberto Giacometti kopierten feine Kupferstiche

Alter Meister wie Ritter, Tod und Teufel von Albrecht Dürer. Und die

deutsche Malerin Paula Modersohn-Becker zeichnete akribisch Werke

von Lucas Cranach dem Älteren im Pariser Louvre ab, wie eines ihrer

Skizzenbücher belegt.
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Die Ausstellung zeigt auch Werke weniger bekannter Künstler und Künstlerinnen,

darunter die als Marianne Preindlsberger in Graz geborene Malerin Marianne

Stokes. Hier ihr "Melisande", um 1895.

Um diesen Blick in die Vergangenheit – auf die Gotik und das Mittelalter,

teilweise auch die Frührenaissance – dreht sich die umfassende

Herbstausstellung der Albertina. Unter der Wortneuschöpfung Gothic

Modern wird der Einfluss jener Zeit und der damals geschaffenen

Kunstwerke Alter Meister auf Vertreter und Vertreterinnen der Moderne

beleuchtet. Darunter Edvard Munch, Max Beckmann oder Käthe Kollwitz,

aber auch weniger bekannte Namen wie die 1855 als Marianne

Preindlsberger in Graz geborene Malerin Marianne Stokes.

Die Albertina kooperierte für die Ausstellung, der ein internationales

Forschungsprojekt zugrunde liegt, mit der Finnish National Gallery /

Ateneum Art Museum in Helsinki sowie dem National Museum of Art,

Architecture and Design in Oslo. Die Kernidee war, Moderne nicht wie

sonst mit der Pariser Moderne und dem Impressionismus zu erzählen,

betont Ralph Gleis, Albertina-Direktor und Kurator der Schau. Sondern

einmal anders.
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Während Adam und Eva bei Lucas Cranach d. Ä. ("Adam und Eva im Paradies /

Sündenfall", 1533) einander zugewandt sind ...

Stattdessen findet man Werke aus England, Skandinavien und dem

deutschsprachigen Raum. Diese ungewöhnliche Perspektive

verdeutlicht, dass moderne Künstler und Künstlerinnen nicht nur einen

radikalen Neubeginn markierten, sondern sich auch an historischen

Vorbildern orientierten, die vor einer akademischen Tradition tätig waren.

Neben einigen grafischen Exponaten aus der Albertina geizt die

Ausstellung nicht mit internationalen Leihgaben etwa aus dem Louvre

oder der Londoner Tate. Die in dunklen Aschgrau-, Aubergine- und

Weinrottönen gestrichenen Wände erzeugen eine düstere Stimmung und

passen so hervorragend zu den Inhalten der rund 200 präsentierten

Kunstwerke.
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An diesen kann man sich kaum sattsehen. Interessant ist beispielsweise

die unterschiedliche Deutung von Motiven wie Dämonen. Während sie

bei Heiligenbildern des heiligen Antonius aus dem 15. Jahrhundert als

grässliche Monster dessen Glaubensprüfung darstellen, stehen sie in der

Moderne – etwa im eindrücklichen Gemälde des deutschen Malers

Sascha Schneider – als lauernde Wesen für unterdrückte Emotionen.

Ähnlich kann diese zunehmende Psychologisierung beim biblischen

Sujet von Adam und Eva beobachtet werden. Im 16. Jahrhundert malte

Lucas Cranach sie als zartgliedriges, einander zugewandtes Paar, das

der Versuchung noch widersteht. Inspiriert davon erscheint das erste

Menschenpaar bei Max Beckmann 1917 hingegen stark konturiert,

verzerrt und bereits verloren.
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